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FÜR
SIE GELESEN

Fritz Herdi
Gut gebellt, Fifi
(/Vebe/spa/fer- l/e/7ag, / 72 S., Fr. 9. SO)

Fritz Herdi kennen wir als begeisterten und
aufmerksamen Sammler von Sprachblüten,
Witzen, träfen Aussprüchen. In seiner neuesten
Sammlung ist er auf den Hund gekommen. Er
traf nicht nur den Kern seines (eigenen) Hun-
des, Fritz Herdi weiss um die freundschaftli-
chen Bande (oder besser gesagt Leinen), die alle
Hundefreunde verbinden, und hat erfahren, wie
das Bellen, selbst des kleinsten Hundes, Hun-
defeinden in den Ohren weh tut.
Vielleicht gelingt es gar, mit den amüsanten
«Witzen, Anekdoten, Pointen und Kuriosa»
dem Hund noch mehr Freunde zu gewinnen, es

Probleme mit der
Blasen-und
Darmkontrolle

Annelie Hollo
Probleme mit der
Blasen- und J|
Darmkontrolle
(Georg Fb/'eme l/er/ag,
730 S„ Fr. 73.50)

Noch immer ist Inkontinenz ein Leiden, über
das man kaum spricht, das man zu verheimli-
chen sucht und dessen man sich schämt. Dabei
gehört die Inkontinenz zu den verbreitetsten
Schwächen bei Mann und Frau. Die Autorin,
die als Krankenschwester und Gerontologin
über grosse Erfahrungen mit Inkontinenz-Pa-
tienten verfügt, erklärt allgemeinverständlich
und mit grossem Einfühlungsvermögen die ver-
schiedenen Ursachen des Leidens, die Behand-
lungsmöglichkeiten und die vielen Hilfsmittel,
die heute den Leidenden zur Verfügung stehen,
so dass sich keiner als Aussenseiter der Gesell-
schaft fühlen muss. es

Werner Gutmann
Sache u Sächeli
(l/er/ag Scbaer, 32 S.,
Fr. 73.50)

Die feine Ironie und der leise Spott, der Werner
Gutmann eigen ist, klingt schon im Titel auf.
Die «Sächeli» sind jene Geschehen, die von den
Medien aufgegriffen, in Alltagsgesprächen aus-
führlich kommentiert werden. Von den «Sache»

spricht niemand. Wer interessiert sich schon für
die Einsamkeit einer alten Frau? Das Leid und
die Freude eines verschupften Burschen? Das
tapfere Durchhalten einer jungen Frau? Die
Enttäuschungen des kleinen Buben, der zwi-
sehen Schein und Sein unterscheiden lernt?
Wer die berndeutschen Erzählungen liest -
oder vorliest - muss auch mit dem Herzen hö-
ren können. Vielleicht, dass dann den einfachen
Menschen, die mit und neben uns leben, mehr
Aufmerksamkeit geschenkt wird. es

* • Was die Großmutter
imxH wußte. Band 3

Kathrin Rüegg Werner 0. Fehlt

Vom Apfel bis zur ZwiebelKathrin Rüegg/
Werner 0. Feisst
Vom Apfel bis zur
Zwiebel
(4/5erf /Wü//er l/er/ag,
753 S., 7 73 Farbfotos,
Fr. 35.30)
Vom Apfel bis zur Zwiebel und dazwischen von
noch acht andern einfachen Köstlichkeiten, die
wir in der Küche fast täglich verwenden, erfah-
ren wir neu, was früher zum selbstverständli-
chen Wissen gehörte. Wir spüren etwas von der
Ehrfurcht, die unsere Vorfahren den guten Ga-
ben der Natur entgegenbrachten, weil für sie

volle Schüsseln auf dem Tisch noch keine
Selbstverständlichkeit waren.
Kathrin Rüegg, die Praktikerin, hat die Rezepte
und viele nützliche Ratschläge gesammelt,
Werner O. Feisst, der Geniesser, ist dem Ur-
sprung der Dinge auf den Grund gegangen und
hat manches aus dem Brauchtum aufgespürt.
Ob der schönen Fotos von Rolf Kleinschnittger
vergisst man manchmal fast das Weiterlesen
oder Ausprobieren der Rezepte. ei
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Heinrich Bolleter
Schön, dass es dieses Leben gibt
(Goffbe/f l/er/ag, 72SS., Fr. 7S.—j

Getragen von tiefem Glauben, doch ohne jede
aufdringliche Frömmigkeit, hat der Autor seine
«Gedanken für helle und dunkle Tage» nieder-
geschrieben. Die kurzen Betrachtungen helfen,
das Leben neu zu sehen, dann, wenn alles dun-
kel und verhangen scheint. Wir werden ange-
regt, unsere Gefühle zu zeigen, daran zu den-
ken, dass Humor nötig ist, dass Misstöne ein
Lied zerreissen können. Das «Lob der Unvoll-
kommenheit» lehrt uns vielleicht, die eigene
Unvollkommenheit anzunehmen. Wer bedrückt
auf die kahlen Äste der Bäume blickt, merkt
vielleicht, dass mancher Blick freigegeben wird,
den sonst ein dichtes Blätterkleid verhüllt. Das
Buch leitet an, das Leben neu zu sehen. es

Bestellcoupon ZL 188

GS-Verlag Zürich

Peter F. Kopp

Peter F. Kopp Pfarrerauf Abwegen
Pfarrer auf Abwegen
(GS- l/er/ag Zi/r/cb,
704 S„ Fr. 70. SOj

Wer sich berufen fühlt, Pfarrer zu werden,
bleibt dem geistlichen Amt gewöhnlich lebens-

lang treu. Und doch sind die Pfarrer auf Abwe-
gen - jene, die neben den seelsorgerischen
Pflichten einen zweiten Beruf ausüben - gar
nicht so selten. In drei Radiosendungen machte
der Autor seine Hörer mit drei «abwegigen»
Lebensläufen bekannt. Diese hegen nun in ge-
druckter Form vor. Besser als beim blossen
Hören wird einem beim Lesen bewusst, welche
Entbehrungen die drei Geistlichen auf sich
nahmen, um ihr Ziel zu erreichen. Es sind dies:

Philipp Matthäus Hahn, der Uhren und Re-
chenmaschinen erfand, die heute noch Bewun-
derung erregen; Sebastian Kneipp, dessen

Wasserkuren nichts von ihrer Wirksamkeit ein-
gebüsst haben; und Sebastian Rieger, genannt
«Reimmichel», dessen Kalendergeschichten
nichts von ihrer Fröhlichkeit verloren haben.

es

Einsenden an: «Zeitlupe», Bücherbesteilung,
Postfach, 8027 Zürich
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Julius Binder/Werner Wunderiin
Ehe, Rechte, Pflichten, Chancen im
neuen Gesetz
(ßeobacbfer-Fafc/eber, 7ßOS., Fr. ZZ.ßOj

Am 1. Januar 1988 ist das neue Eherecht in
Kraft getreten. Ältere Ehepaare neigen dazu,
den neuen Gesetzen wenig Beachtung zu
schenken, «weil die neuen Paragraphen für
langjährig Verheiratete nicht wichtig sind».
Diese Einstellung ist unrichtig, denn vor allem
die Neuordnungen im Erbrecht sind für alle
Ehepaare gültig. Bevor jemand ein Testament
abfasst, sollten die neuen Bestimmungen genau
durchgelesen werden, die Paragraphen aus dem
Zivilgesetzbuch sind im Anhang abgedruckt.
Die Adressen der Familien- und Eheberatungs-
stellen sowie der Budgetberatungsstellen aller
Kantone, die ebenfalls im Anhang zu finden
sind, helfen jenen beim Sichzurechtfinden, die
sich mit Neuerungen nicht mehr auseinander-
setzen möchten, oder Frauen, die bisher alles
vertrauensvoll dem «Haupt der Familie» über-
Hessen. es
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